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Diogenes sucht auch nach 2000 Jahren

vergeblich nach MENSCHEN!

Gedanken von Morgenstern
Ein Volk würde ein anderes Bild

bieten, wenn es wirklich ein Volk, eine
einzige Familie wäre. In einer Familie
fühlt sich jedes Mitglied für das andere
verantwortlich.

Jede Zeif schweigt zunächst das
Gröfjte tot, das in ihrem Schofje ruht;
geht dies nicht länger an, so verleumdet

sie es, verzerrt es und sucht es auf
alle Weise zu vernichten.

Exquisite Küche

im 1. Stock

und die bekannten

Nolüser fiellcc *J»»[ifïein-
CAVE valaisanne Spezialltaten

Zürich 1 Wejr: Hauptbhf. üb. Globusbrücke-Zentral-
Zährinirerstr. 21 Willy Schumacher-Prumatt, Tel. 32 8983

Man kann an Völkern und Vaterländern

auf mancherlei bauen, es gibt
nicht bloh die Schöpf- und Schöpferkelle

der Wahlurne.
Das einzige, was uns in die Zukunft

hineinhelfen mag, sind einzelne glückliche

Geburten; ein tragischer Trost für
einen allgemeinen Mifjwachs.

Die Zärtlichkeit, womit sich der
moderne Mensch behandelt, ist erstaunlich.

Was alles ist nicht «für sein Innenleben

wichtig»! Man liegt heute auf
den Knien vor diesem seinem «Innenleben».

Aber es ist nur eine andere Art
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Alfred Kork. Direktor

Mops oder Affenpintscher, wofür nun
die ganze Welt als Kisschen und Zuk-
kerchen gerade guf genug ist.

Der moderne Mensch «läuft» zu leicht
«heifj». Ihm fehlt zu sehr das Oel der
Liebe.

Ich meine) es müfjte einmal ein sehr
grofjer Schmerz über die Menschen
kommen, wenn sie erkennen, dah sie
sich nicht geliebt haben, wie sie sich
hätten lieben können.

Man soll nie auf irgendwen hinabsehen,

der auf irgendeinem Wege
und sei es zehnmal ein wider Sitte und
Gesetz verstoßender zur Freiheit
strebt.

Es gibt für Unzählige nur ein
Heilmittel die Katastrophe.

Wir haben heute Ehrfurcht vor den
Bewohnern eines Wassertropfens, aber
vor dem Menschen haben wir immer
noch keine Ehrfurcht.

Den seelischen Wert einer Frau
erkennst du daran, wie sie zu altern
versteht und wie sie sich im Alter
darstellt.

Gewifj hat der Mann die moderne
Kultur geschaffen, aber sie ist denn
auch nur für ihn ein so ungeheurer
Ruhmestitel. Er selbst würde vermutlich
nie an dieser kompakten Errungenschaft
vorbeikommen, wenn es nicht Frauen
gäbe, die, ohne seinen «Geist der
Schwere» himmlisch unbefangen daran
vorüber und dem entgegenschritten,
was ihrer Seele denn für sie gibt es
in der Tat noch eine Seele not und
wohl tut.

Wahrlich eine verderbliche Lehre:
es sei die Bestimmung des Weibes,
Gattin oder Mutter zu werden. Damit
wird das Weib als Mensch, als
Individuum völlig ausgeschaltet, als hätte
es an sich überhaupt keinen Wert, keinen

Sinn, keine Entwicklungsmöglichkeiten,

habe überhaupt nur in Beziehung

auf Gatten und Kinder
Existenzberechtigung. Möchten sich doch alle
darüber klar werden, dafj wir aufjer
Männchen und Weibchen auch noch
Menschen sind.

(ausgewählt von Karagös)

Gedankensplitter
Wahrheit ist eine bittere Medizin.

Man verabreicht sie darum oft nur
löffelweise, ja, mancher erträgt sie nur
tropfenweise, mit Höflichkeit verdünnt.

K.

Viogenv8 suent auvn naeii 2000 làen
vek-geblion nsen IV!5i>I8etti-i>i!

Esclâsiksli von Ivlorgsustsm
liin Volic würcis sin sncisrsz Lilci

kistsn, wsnn S5 wiriciicii sin Volic, sins
Sinzigs fsmiiis wsrs. In sinsr fsmiiis
iüiilt zicli jscisz /Viitgiisci iür ciaz sncisrs
vsrsntwortlicii.

^scis ?sit zciiwsigt ^unäciizt cisz

Orölzts ioi, cisz in iiirsm 8cr>oi;s ruiit?
gsiit ciisz nicnt Isncisr sn, 50 vsrlsum-
cist zis sî, vsr-srrt Sî unci zuciit sî sui
slls Wsizs 21U vsrnicntsn.

im 1. 8iock

walliser Keller "/"^
TU>i«K < tt-uptknk. àLIoku»brûc>->!-?-à»I-
^Skrmx-à. 2l iVittv 8cr>um»àer-k>i-um»tt, 32 »983

/Vìsn icsnn sn Vöilcsrn unci Vstsrlsn-
cisrn sui msncnsrisi ksusn, sz gikt
nicnt kioi) ciis 8ciiövt- unci 8ci>övisr-
IcsIIs clsr Wsiiiurns.

Os; sinnige, wsz unz in ciis ?uicunit
iiinsiniisiisn msg, zinci sin-slns glüclc-
liciis Oskurtsn? sin trsgizciisr Irozt tür
sinsn siigsmsinsn /Vìilzwsciiz.

Ois Härtliclilcsit, womit zicii cier mo-
cisrns /Vìsnzcn ksiisnclslt, izt srztsun-
Iicii. Wsz sllsz izt niciit «tür zsin Innen-
leksn wicntig»! /Vìsn liegt iisuts suk
cisn Xnisn vor ciiszsm zsinsm «Innsn-
Isksn». /^ksr sz izt nur sins sncisrs ^rt

i^O-s-^i.

Woc^snpsuscnsl fr. 120.

-vìooz ocisr /^ttsnpintzciisr, wotür nun
ciis gsn-s Wsit alz Xizzciisn unci ?uic-
icsrclisn gsrscis gut gsnug izt.

Osr mocisrns »Visnzcii «Isuit» ?u Isiciit
«iisii;». »im tslilt -u zsiir cisz Osi cisr
i.isks.

Icii msins, sz mülzts sinmsi sin zsiir
grorcsr 8ciimsr? üksr ciis /Vìsnzcnsn
lcommsn, wsnn zis sricsnnsn, cisk; zis
zicli niciit gsiiskt iisksn, wis zis zicii
iisttsn Iisksn Icönnsn.

/Vìsn zoll nis sut irgsnciwsn Iiinsk-
zsnsn, cisr sui irgsncisinsm Wsgs
unci îsi sî Tsiinmsl sin wicisr 8itts unci

Osîst? vsrîtoizsncisr ?ur lrsiiisit
ztrskt.

l^z gikt tür Un-âliligs nur sin i-isii-
mittel ciis Xstsîtrootis.

Wir risksn Iisuts I^Iirturciit vor cisn
IZswoiinsrn sinsî Wsîîsrtrooisriî, sksr
vor cism /^snîciisn iisksn wir immsr
nocii Icsins ^iiriurciit.

Osn îssliîcnsn Wsrt sinsr 5rsu sr-
lcsnnzt ciu cisrsn, wis îis ?u sitsrn vsr-
îtsiit unci wis zis zicii im /^.Itsr cisr-
ztslit.

Oswik; list cisr /Vìann ciis mocisrns
Xultur gszciisitsn, sksr îis iît cisnn
sucii nur iür iiin sin ;o ungsiisursr
iîuiimsîtitsl. ^r îsikît würcis vsrmutiicii
nis sn ciisîsr lcomosictsn llrrungensciisit
vorksiicommsn, wsnn s; niciit brausn
gsks, ciis, oiins zsinsn «Osizt cisr
8cliwsrs» iiimmiizcii unksisngsn cisrsn
vorüksr unci cism sntgsgsnzciirittsn,
wsz iiirsr 5ssis cisnn iür zis gikt sz
in cisr Ist nocii sins 5ssis not unci

woiii tut.
Wsiirlicii sins vsrcisrkiiciis l.siirs:

sz zsi ciis ksztimmung cisz Wsiksz,
Osttin ocisr /Vìuttsr ?u wsrclsn. Osmit
wirci cisz Wsik siz /Vvsnzcn, siz Incii-
viciuum völlig suzgszciisitst, siz iisits
sz sn zicii üksriisuot Icsinsn Wsrt, Icsi-

nsn 8inn, Icsins l-ntwiciclungzmöglicii-
Icsitsn, iisks üksrtisuvt nur in ks?is-
iiung sui Osttsn unci Xincisr lîxiîtsn?-
ksrsciitigung. /^öciitsn zicii ciocii siis
cisrüksr Icisr wsrcisn, cisi; wir surcsr
/Vìsnnciisn unci Wsikciisn sucii nocii
/Vìsnzctisn zinci.

(suzgswsiilt von Ksragös)

Escisukslisplittsi'
Wsiiriisit i;t sins Kittsrs /Viscii^in.

/Vìsn vsrskrsiciit zis cisrum oit nur löi-
isiwsizs, js, msnciisr srtrsgt zis nur
trovisnwsizs, mit i-iöiliciiicsit vsrciünnt.

X.
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